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©  Elektrisches  Schaltgerät. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  elektrisches  Schaltge- 
rät,  insbesondere  ein  Reiheneinbaugerät  zum  Auf- 
schnappen  auf  Profiltragschienen,  welches  in  einem 
Gehäuse  (11)  in  Schmalbauweise  untergebracht  ist 
und  an  seiner  schmalen  Frontseite  einen  Schaltgriff 
(32)  aufweist,  der  zur  Betätigung  eines  mit  bewegli- 
chen  Kontaktstücken  (50)  versehenen  Schaltorgans 
dient.  Das  Gehäuse  des  Schaltgerätes  besitzt  einen 
Mittelsockel  (14),  welcher  die  Kontaktstücke  (50,  52) 
sowie  die  Anschlußklemmen  (28)  und  Verbindungs- 
leiter  (57,  61)  aufnimmt  und  auf  seinen  Flachseiten 
sowie  auf  seiner  Front-  und  Rückseite  von  zwei 
Deckeln  (12,  16)  eingefaßt  ist,  die  zur  Frontseite  hin 

Wden  Mittelsockel  (14)  überragen  und  zur  Halterung 
^ d e s   Schaltgriffs  dienen. 
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Elektrisches  Schaltgerät 

Die  Erfindung  betrifft  ein  elektrisches  Schaltge- 
rät,  insbesondere  ein  Reiheneinbaugerät  zum  Auf- 
schnappen  auf  Profiltragschienen,  mit  einem  Ge- 
häuse  in  Schmalbauweise,  mit  einem  an  seiner  5 
Frontseite  angeordneten  Schaltgriff  als  Handbetäti- 
gungsorgan  für  wenigstens  ein  bewegliches  Kon- 
taktstück,  welches  mit  wenigstens  einem  festen 
Kontaktstück  wenigstens  eine  Kontaktstelle  bildet, 
mit  wenigstens  zwei  Anschlußklemmen,  die  über  10 
Verbindungsleiter  mit  den  Kontaktstücken  verbun- 
den  sind  und  jeweils  an  den  Schmalseiten  des 
Gehäuses  angeordnet  sind,  sowie  mit  einer  an  der 
Rückseite  des  Gehäuses  angeordneten  festen 
Rastnase  und  einem  beweglichen  Rastschieber,  15 
welche  zur  Befestigung  an  der  Profiltragschiene 
dienen. 

Elektrische  Schaltgeräte  zum  Einbau  in  Nieder- 
spannungsverteilungen  und  in  Zählerplätzen  wer- 
den  heute  üblicherweise  in  Schmalbauweise  aus-  20 
geführt  und  aneinandergereiht  auf  Tragschienen 
befestigt.  Für  besondere  Einsatzzwecke  sind  neben 
Selbstschaltern  auch  manuell  betätigte  Schaltgerä- 
te  im  Einsatz,  deren  äußere  Form  der  modulmäßi- 
gen  Ausführung  der  Selbstschalter  angepaßt  ist,  25 
die  aber  bei  voller  Modulbreite  mehrpolig  ausge- 
führt  sind.  Dabei  sind  die  einzelnen  Schalterpole 
bei  bekannten  Geräten  durch  Isolierplatten,  welche 
lose  zwischen  die  Gehausehälften  eingefügt  sind, 
gegeneinander  isoliert.  Diese  Isolierplatten,  die  als  30 
separates  Teil  vorgesehen  sind,  bestehen  häufig 
aus  Schichtstoff.  Sie  können  aber  auch  als  ge- 
spritzte  Formplatte  zum  Einsatz  kommen. 

Bei  derartigen  mit  zwischen  den  Gehäusehälf- 
ten  befindlichen  Isolierplatten  kann  es  infolge  von  35 
durch  die  Trennfuge  der  Gehäusehälften  eindrin- 
genden  Staub-  und  Schmutzpartikeln  zu  Kontaktun- 
terbrechungen  beim  Einschalten  des  Gerätes  kom- 
men.  In  der  Folge  können  ferner  durch  Anlagerung 
leitender  Teilchen  an  den  Isolierstoffwänden,  die  40 
durch  die  insbesondere  bei  hohen  Stromstärken 
auftretenden  Schaltlichtbögen  verursacht  sind, 
Kriechstromstrecken  entstehen,  welche  zu  uner- 
wünschten  Uberschlägen  führen,  was  durch  die 
dabei  verringerten  dielektrischen  Abstände  begün-  45 
stigt  ist. 

Unter  Berücksichtigung  der  zuvor  dargelegten 
Schwierigkeiten  hat  die  Erfindung  die  Aufgabe,  ein 
Schaltgerät  der  eingangs  genannten  Art  anzuge- 
ben,  das  eine  möglichst  kostengünstige  Herstel-  so 
lung  erlaubt  und  bei  dem  die  geschilderten  Nach- 
teile  vermieden  sind. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  der  Aufgabe  ist 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  einen 
Mittelsockel  besitzt,  welcher  die  Kontaktstücke  und 

die  Anschlußklemmen  aufnimmt  und  auf  seinen 
Flachseiten  sowie  auf  seiner  Frontseite  und  Rück- 
seite  von  zwei  Deckeln  umschlossen  ist,  die  zur 
Frontseite  hin  den  Mittelsockel  überragen  und  zur 
Halterung  des  Schaltgriffes  dienen. 

in  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
vorgesehen,  daß  der  Mittelsockel  ein  Bodenteil  auf- 
weist,  welches  an  der  Rückseite  des  Gehäuses 
angeordnet  ist  und  mit  einer  den  Mittelsockel  in 
einen  ersten  und  in  einen  zweiten  Bereich  untertei- 
lenden  Zwischenwand,  die  zwischen  den  beiden 
Schmalseiten  parallel  zu  den  beiden  Deckeln  ange- 
ordnet  ist,  einstückig  verbunden  ist.  Diese  Zwi- 
schenwand  besitzt  auf  ihren  beiden  Flachseiten 
spiegelbildlich  angeformte  labyrinthartige  Ansätze, 
die  zur  Aufnahme  und  Führung  der  Kontaktstücke, 
Verbindungsleiter  sowie  der  Anschlußklemmen  die- 
nen.  Dabei  erweist  es  sich  als  vorteilhaft,  die  An- 
sätze,  welche  die  Anschlußklemmen  sowie  die  Ver- 
bindungsleiter  und  Kontaktstücke  zumindest  strek- 
kenweise  beidseitig  einfassen,  in  gleicher  Tiefe 
auszuführen,  so  daß  sich  eine  ebene  Montageflä- 
che  am  Zwischensockel  ergibt,  die  eine  Automati- 
sierung  der  Montage  ermöglicht. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  kann  vorgesehen  sein,  daß  jeder  Bereich 
einen  Schieber  zur  Betätigung  der  diesen  Bereich 
zugehörigen  beweglichen  Kontaktstücke  aufweist, 
der  mit  dem  Schaltgriff  in  Eingriff  steht.  Ein  solcher 
Schieber  besitzt  eine  Schiebeachse,  die  vertikal 
zum  Bodenteil  verläuft  und  beiderseits  der  Zwi- 
schenwand  in  deren  Mitte  angeordnet  ist.  Entspre- 
chend  vorbereitete  Ansätze  bilden  hierbei  eine 
Führung  für  den  Schieber. 

Gemäß  einer  anderen  bevorzugten  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  ist  ein  gemeinsamer  Schieber 
für  beide  Bereiche  des  Mittelsockels  vorgesehen, 
der  zur  gleichzeitigen  Betätigung  der  auf  beiden 
Seiten  der  Zwischenwand  angeordneten  bewegli- 
chen  Kontaktstücke  dient  und  ebenfalls  mit  dem 
Schaltgriff  in  Eingriff  steht.  Bei  dieser  Ausgestal- 
tung  ist  der  Schieber,  der  ebenfalls  eine  vertikal 
zum  Bodenteil  verlaufende  Schieberachse  besitzt, 
in  einer  in  der  Mitte  der  Zwischenwand  vorgesehe- 
nen  Ausnehmung,  die  sich  vom  Bodenteil  bis  zur 
Frontseite  erstreckt,  geführt.  In  diesem  Fall  ist  der 
Schieber  in  einer  solchen  Dicke  ausgeführt,  daß  er 
mit  dem  Mittelsockel  jeweils  bündig  abschließt. 
Auch  hier  können  zusätzliche  Ansätze  an  der  Zwi- 
schenwand  vorgesehen  sein,  welche  die  Führung 
des  Schiebers  verbessern,  z.  B.  um  ein  Verkanten 
zu  verhindern. 

Gemäß  der  Erfindung  erweist  es  sich  als  vor- 
teilhaft,  die  Verbindungsleiter  als  Flachleiter  auszu- 
führen,  deren  Schmalseiten  in  die  taschenähnli- 
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;hen  labyrinthartig  gestalteten  Ansätze  an  der  Zwi- 
schenwand  greifen  und  von  diesen  bezüglich  ihrer 
Breite  voll  überdeckt  sind. 

Die  Anschlußklemmen  sind  in  bekannter  Weise 
als  Hubklemmen  ausgebildet  und  werden  in  die 
yon  den  paßgenau  angeformten  Ansätzen  gebilde- 
ten  Räume  mit  leichtem  Druck  eingesetzt,  wobei 
sich  eine  Kiemmwirkung  einstellt,  die  ein  unbeab- 
sichtigtes  Herausgleiten  der  Anschlußklemmen  aus 
dem  Zwischensockel  verhindert.  Hierbei  greifen  die 
verbindungsleiter,  deren  Breite  der  der  Anschluß- 
klemme  entspricht,  mit  einem  Ende  in  die  Aufnah- 
meöffnung  der  Anschlußklemme.  In  vorteilhafter 
Weise  ist  hierbei  an  den  beiden  Schmalseiten  je- 
weils  eine  Einformung  vorgesehen,  der  zufolge  die 
verbindungsleiter  in  diesem  Bereich  eine  Breite 
entsprechend  der  lichten  Weite  der  Aufnahmeöff- 
nung  der  Anschlußklemme  haben.  Am  Ende  dieser 
Einformung  erreicht  der  jeweilige  Verbindungsleiter 
wieder  sein  ursprüngliches  Breitenmaß,  so  daß  auf 
diese  einfache  Weise  eine  sichere  formschlüssise 
Verankerung  in  der  Anschlußklemme  bereits  ohne 
besonderen  Klemmeffekt  durch  die  Klemmschrau- 
be  erreicht  wird. 

In  besonderer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
es  ferner  vorgesehen,  die  Kontaktstellen  mit  zwei 
festen  Kontaktstücken  auszugestalten,  die  durch 
ein  als  Brückenelement  ausgebildetes  bewegliches 
Kontaktstück  miteinander  verbunden  werden.  Die- 
ses  bewegliche  Kontaktstück  ist  an  dem  bereits 
erwähnten  Schieber  federnd  befestigt,  so  daß  un- 
abhängig  von  irgendwelchen  toleranzbedingten 
Schieflagen  sowohl  der  Kontaktstücke  als  auch  des 
Schiebers  die  Kontaktstücke  jeweils  mit  ausrei- 
chender  Auflage  sowie  Kontaktkraft  zusammenar- 
beiten. 

Eine  bevorzugte  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sieht  vor,  daß  die  beim  erfindungsgemäßen  Schalt- 
gerät  zum  Einsatz  kommenden  Kontaktstücke  aus 
Flachleitern  gebildet  sind,  die  an  ihren  in  die  Kon- 
taktstelle  reichenden  Ende  mit  einem  Kontaktplätt- 
chen  versehen  sind,  welches  ausreichende  Lichtbo- 
genbeständigkeit  aufweist.  Dabei  ist  daran  gedacht, 
die  festen  Kontaktstücke  einstückig  mit  dem  jewei- 
ligen  Verbindungsleiter  zur  zugeordneten  Anschluß- 
klemme  zu  verbinden.  Die  beweglichen  Kontakt- 
stücke  hingegen  sind  als  Traversen  aus  Flachleiter- 
material  ausgestaltet,  wobei  ihre  Länge  auf  den 
Abstand  der  Kontaktplattchen  der  beiden  einander 
zugeordneten  Festkontaktstücke  angepaßt  ist.  An 
den  beiden  Enden  der  Traverse  ist  jeweils  ein 
Kontaktplättchen  befestigt,  welches  mit  dem  ge- 
genüberliegenden  am  jeweils  zugeordneten  Fest- 
kontaktstück  befestigten  Kontaktplättchen  fluchtet. 
Zur  Befestigung  der  beweglichen  Kontaktstücke 
besitzt  der  erfindungsgemäße  Schieber  Querschlit- 
ze,  in  welche  die  Traversen  der  beweglichen  Kon- 
taktstücke  jeweils  eingelegt  und  von  in  hierfür  bei- 

derseits  der  Zwischenwand  vorgesehenen  Ausneh- 
mungen  des  Schiebers  angeordneten  Druckfedern 
derart  beaufschlagt  sind,  daß  die  Traversen  zwi- 
schen  der  Druckfeder  und  den  Schlitzkanten  je- 

5  weils  eingeklemmt  sind.  Ein  seitliches  Verrutschen 
der  Traversen  ist  dadurch  verhindert,  daß  an  der 
Traverse  jeweils  beidseitig  in  der  Mitte  Vorsprünge 
angeformt  sind,  die  in  eine  im  Schieber  hierfür 
vorgesehene  Längsnut  greifen  und  gleichzeitig  in 

70  einer  lagerichtig  zugerodnet  in  den  jeweiligen  Dek- 
kel  eingeformten  Nut  geführt  sind. 

Die  beiden  Deckel  sind  gemäß  der  Erfindung 
ebenfalls  mit  labyrinthartigen  Ansätzen  versehen, 
die  in  den  Mittelsockel  greifen  und  so  eine  zusätzli- 

75  che  Verankerung  der  Kontaktstücke,  Verbindungs- 
leiter  sowie  der  Anschlußklemmen  bewirken.  An 
der  Gehäuserückseite  ist  in  die  Deckel  jeweils  eine 
Ausnehmung  eingelassen,  die  zur  Aufnahme  einer 
Tragschiene  zum  Aufschnappen  dient.  Hierzu  be- 

20  sitzt  jeder  Deckel  in  spiegelbildlicher  Anordnung 
zum  gegenüberliegenden  Deckel  eine  feste  Rast- 
nase,  die  ebenfalls  an  den  flachen  Bereich  des 
Deckels  angeformt  ist  und  die  halbe  Gehäusedicke 
erreicht,  sowie  eine  Führung  für  einen  zwischen  die 

25  Deckel  einzusetzenden  beweglichen  Rastschieber, 
der  die  Tragschiene  hintergreift  und  von  beiden 
Deckeln  gehalten  und  geführt  ist. 

In  vorteilhafter  Weise  ist  beim  erfindungsgemä- 
ßen  Schaltgerät  weiterhin  vorgesehen,  daß  auf  bei- 

30  den  Seiten  des  Zwischensockels  wenigstens  zwei 
voneinander  unabhängige  Schaltebenen  vorgese- 
hen  sind,  die  übereinander,  d.  h.  zwischen  Bodent- 
eil  und  Frontseite,  angeordnet  sind.  Dementspre- 
chend  sind  die  an  die  Zwischenwand  angeformten 

35  Ansätze  angeordnet,  wobei  zwischen  den  zuvor 
erwähnten  Schaltebenen  ein  als  Trennwand  die- 
nender  durchgehender  Ansatz  an  die  Zwischen- 
wand  angeformt  ist,  der  lediglich  von  dem  Schieber 
unterbrochen  ist.  Auf  diese  Weise  sind  auf  jeder 

40  Seite  des  Zwischensockels  zwei  Schaltkammern 
gebildet,  in  welchen  die  Festkontakte  wahlweise 
oben,  d.  h.  zur  Frontseite  gerichtet,  als  Öffnerkon- 
takte  oder  unten,  d.  h.  zum  Bodenteil  gerichtet,  als 
Schließerkontakte  vorgesehen  sind.  Damit  ist  es 

45  möglich  vier  voneinander  unabhängige  Schaltvor- 
gänge,  z.  B.  zwei  Schließungen  und  zwei  Öffnun- 
gen  oder  eine  Öffnung  und  drei  Schließungen,  aus- 
zuführen.  Gemäß  einer  weiteren  vorteilhaften  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  ist  es  vorgesehen,  die 

50  Zwischenwand  des  Mittelsockels  in  den  einzelnen 
Schaltkammern  bedarfsweise  mit  Durchbrüchen  zu 
versehen,  welche  nebeneinander  liegende  nur 
durch  die  Zwischenwand  voneinander  getrennte 
Schaltkammern  miteinander  verbinden  und  es  ge- 

55  statten,  den  Verbindungsleiter  hindurchzuführen,  so 
daß  die  Anschlußklemme  für  eine  Schaltkammer 
sowohl  mit  dem  zu  dieser  Schaltkammer  gehörigen 
Festkontakt  als  auch  mit  dem  in  der  benachbarten 
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Schaitkammer  verbunden  ist.  Auch  hier  sieht  die 
Erfindung  vor,  daß  die  Verbindungsleiter  so  geführt 
sein  können,  daß  die  Festkontakte  wahlweise  als 
Schließer-  oder  als  Öffnerkontakte  angeordnet  sind. 
Auch  ist  es  möglich,  die  Verbindungsleiter  so  zu 
gestalten,  daß  der  Festkontakt  in  der  einen  Schalt- 
kammer  als  Schließerkontakt  hingegen  in  der  be- 
nachbarten  Schaltkammer  als  Öffnerkontakt  bzw. 
umgekehrt  geschaltet  sind. 

Der  zur  Betätigung  der  beweglichen  Kontakt- 
stücke  vorgesehene  Schieber  ist  vorzugsweise  als 
U-Profilstab  aus  Isolierstoff  gebildet,  wobei  jeweils 
an  seinen  Enden  und  in  der  Mitte  angeordnete 
Querstege  vorgesehen  sind,  an  welchen  sich  die 
Druckfedem  für  die  Traversen  der  beweglichen 
Kontaktstücke  abstützen.  Die  Schlitze,  in  denen  die 
Traversen  im  Schieber  geführt  sind,  weisen  vorteil- 
hafter  Weise  eine  Schlitzbreite  auf,  die  den  Traver- 
sen  ausreichendes  Spiel  gewährt  zum  Ausgleich 
unterschiedlicher  Kontaktlagen  der  Festkontaktstük- 
ke,  wobei  die  Kontaktdruckfedern  eine  elastische 
Verbindung  der  Traversen  mit  den  Schiebern  her- 
stellen. 

Ein  weiteres  vorteilhaftes  Merkmal  der  erfin- 
dungsgemäßen  Ausgestaltung  des  Schiebers  be- 
trifft  eine  Feder,  die  den  Schieber  in  einer  Richtung 
beaufschlagt  und  dadurch  einerseits  zur  einwand- 
freien  Kontaktierung  beiträgt  und  andererseits  defi- 
nierte  Schaltzustände  sicherstellt,  die  über  das  an 
einem  Ende  des  Schiebers  angreifende  Handbetä- 
tigungsorgan  auf  den  Schieber  übertragen  werden. 
Vorzugsweise  ist  vorgesehen,  daß  die  den  Schie- 
ber  beaufschlagende  Feder  eine  Schraubendruck- 
feder  ist,  die  zwischen  dem  Bodenteil  des  Mittel- 
sockels  und  der  diesem  gegenüberliegenden  Stirn- 
seite  des  Schiebers  angeordnet  ist.  Auf  der  gegen- 
überliegenden  Stirnseite  des  Schiebers  greift  das 
als  schwenkbarer  Schaltgriff  ausgebildete  Handbe- 
tätigungsorgan  über  einen  Verbindungshebel  an. 
Hierbei  wird  durch  schwenken  des  Schaltgriffes 
aus  der  Schwenkbewegung  mit  Hilfe  des  Verbin- 
dungshebels  dem  Schieber  eine  translatorische  Be- 
wegung  aufgeprägt,  die  die  beweglichen  Kontakt- 
stücke  aus  der  einen  Schaltposition  in  die  andere 
Schaltposition  bringt. 

In  weiterer  vorteilhafter  Ausgestaltung  des  er- 
findungsgemäßen  Schaltgerätes  kann  eine  Anzei- 
gevorrichtung  vorgesehen  sein,  die  an  der  Stirnsei- 
te  des  Gehäuses  angeordnet  ist.  Es  handelt  sich 
dabei  um  ein  Leuchtelement,  welches  elektrisch  so 
geschaltet  ist,  daß  es  bei  der  einen  Schaltposition 
leuchtet  und  beim  Ubergang  in  die  andere  Schalt- 
position  erlischt.  Hierzu  ist  ferner  vorgesehen,  daß 
in  dem  die  Stirnseite  übergreifenden  Deckel  des 
Gehäuses  eine  Ausnehmung  angeordnet  ist,  die 
durch  ein  durchsichtiges  Teil  ausgefüllt  ist,  welches 
die  Anzeige  des  Leuchtelementes  erkennen  läßt. 

Diese  und  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen 

der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  ange- 
geben. 

Anhand  eines  in  der  Zeichnung  dargestellten 
Ausführungsbeispieles  sollen  die  Erfindung,  vorteil- 

5  hafte  Ausgestaltungen  und  besondere  Vorteile  der 
Erfindung  näher  erläutert  und  beschrieben  werden. 
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Figur  3  Einen  Mittelsockel  des  Schaitgerätes 

nach  Figur  1  mit  Schaltstellungsanzeige 
Figur  4  Die  Draufsicht  auf  das  Schaltgerät 

75  gemäß  Fiaur  1 
Figur  5  Einen  Mittelsockel  ohne  Schaltstel- 

lungsanzeige 
Figur  6  Ein  kombiniertes  Leiterstück  mit  An- 

schlußklemme  und  Festkontaktstücken  in  Seitenan- 
20  sieht 

Figur  7  Die  Anordnung  gemäß  Figur  6  in 
Draufsicht 

Figur  8  Ein  anderes  kombiniertes  Leiterstück 
mit  Anschlußklemme  und  festen  Kontaktstücken  in 

25  Seitenansicht 
Figur  9  Die  Anordnung  gemäß  Figur  8  in 

Draufsicht. 

In  Figur  1  ist  die  Schrägansicht  eines  elektri- 
30  sehen  Schaltgerätes  10  wiedergegeben,  dessen  in 

Schmalbauweise  ausgeführtes  Gehäuse  11  aus  ei- 
nem  Mittelsockel  14  gebildet  ist,  der  an  seinen 
beiden  Flachseiten  von  jeweils  einem  Deckel  12 
und  16  bedeckt  ist,  die  mittels  durch  auf  den 

35  Flachseiten  angeordneter  Durchgangsbohrungen 
16  geführter,  nicht  gezeigter  Halteelemente  zusam- 
mengehalten  sind. 

Der  Mittelsockel  14  besitzt  insgesamt  vier 
Schalterpole  20,  22,  24,  26,  die  paarweise  neben- 

40  einander,  getrennt  durch  eine  Zwischenwand  15,  in 
zwei  Ebenen  übereinander  angeordnet  sind  und 
deren  Anschlußklemmen  28  über  Betätigungsöff- 
nungen  30  zugänglich  sind.  Die  Betätigungsöffnun- 
gen  30  sind  für  die  obere  Ebene,  wie  in  Figur  2 

45  bzw.  4  erkennbar,  versetzt  gegenüber  der  unteren 
Ebene  angeordnet,  um  so  auch  den  Zugang  zu 
den  Anschlußklemmen  28  der  unteren  Ebene  zu 
ermöglichen. 

An  der  schmalen  Frontseite  des  Schaitgerätes 
so  10,  die  in  den  Figuren  1,  2,  3,  5  jeweils  nach  oben 

weist,  ist  ein  Schaltgriff  32  zur  Betätigung  der 
Schalterpole  20,  22,  24,  26  des  Schaltgerätes  10 
angeordnet.  Dieser  Schaltgriff  32  ist  schwenkbar  in 
den  beiden  den  Mittelsockel  an  der  Frontseite 

55  überragenden  Deckeln  12,  16  geführt,  wobei  der 
Deckel  16  eine  quaderförmige  angesetzte  Haube 
17  aufweist,  die  vom  Schaltgriff  32  durchgriffen  ist 
und  den  Mittelsockel  14  mit  Ausnahme  der  Betäti- 
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gungsöffnungen  30  frontseitig  überdeckt  und  sich 
am  gegenüberliegenden  Deckel  12  abstützt.  Unmit- 
telbar  neben  dem  Schaltgriff  32  ist  ein  lichtdurch- 
lässiger  Streifen  34  in  die  Haube  eingesetzt,  der  zu 
einer  Schaltstellungsanzeige  gehört.  Parallel  hierzu 
ist  eine  u  -förmige  Nut  36  in  die  Haube  17  einge- 
formt,  die  zur  Aufnahme  einer  hier  nicht  gezeigten 
Gerätekennzeichnung  dient. 

An  den  seitlichen  Schmalseiten  des  Schaltge- 
rätes  10  sind  Zuführungsöffnungen  38  vorgesehen, 
die  den  den  einzelnen  Schalterpolen  20,  22,  24,  26 
zugehörigen  Anschlußklemmen  28  zugeordnet 
sind.  Wie  aus  den  Figuren  2  und  3  zu  entnehmen 
ist,  befinden  sich  diese  Zuführungsöffnungen  38  im 
Mittelsockel  14  und  sind  nach  den  Flachseiten  hin 
jeweils  von  den  Deckel  12,  16  abgedeckt.  Im  Be- 
reich  der  zu  den  oberen  Schalterpolen  20,  22  ge- 
hörigen  Zuführungsöffnungen  38  sind  die  Deckel 
12,  16,  jeweils  mit  vorgekerbten  Ausbruchflächen 
39  versehen,  welche  bei  Bedarf  ausbrechbar  sind, 
wie  in  Figur  1  rechte  Seite  gezeigt,  und  den  Zu- 
gang  zu  den  oberen  Zuführungsöffnungen  38  von 
der  Flachseite  aus  gestatten. 

Die  Kontur  der  das  Schaitgerät  10  einfassen- 
den  Deckel  12,  16  ist  angepaßt  an  die  der  bekann- 
ten  Reiheneinbaugeräte  in  Schmalbauweise,  z.  B. 
von  Leitungsschutzschaltern,  die  auf  Tragschienen 
aufschnappbar  sind.  Demgemäß  besitzen  auch  die 
Deckel  12,  16  an  ihrer  der  schmalen  Frontseite 
entgegengesetzten  Rückseite  jeweils  eine  Ausneh- 
mung  40,  die  zur  Aufnahme  einer  nicht  dargestell- 
ten  Profiltragschiene  dient  und  jeweils  von  einer 
festen  Haltenase  42  und  einem  in  Figur  2  erkenn- 
baren,  von  beiden  Deckeln  12,  16  geführten  be- 
weglichen  Rastschieber  44  begrenzt  ist. 

Während  in  Figur  1  die  äußere  Gestaltung  des 
Schaltgerätes  10  gezeigt  ist,  zeigt  Figur  2  die  An- 
sicht  der  Flachseite  des  Schaltgerätes  1  0  bei  abge- 
nommenen  Deckel  12  und  gibt  so  den  Blick  frei  auf 
die  diesseitigen  Schalterpole  22  und  26,  die  jeweils 
bewegliche  Kontaktstücke  50  und  feste  Kontakt- 
stücke  52  besitzen. 

Die  bereits  zuvor  erläuterten  Schalterbauteile 
des  Schaltgerätes  10  sind  jeweils  mit  denselben 
Bezugsziffern  versehen,  so  daß  nur  bedarfsweise 
hierauf  noch  weiter  eingegangen  werden  soll. 

Zu  erkennen  ist  die  versetzte  Anordnung  der 
der  oberen  Ebene  zugehörigen  Anschlußklemmen 
28  gegenüber  denen  der  unteren  Ebene,  wobei  in 
Figur  2  nur  der  Bereich  des  Mittelsockels  zu  sehen 
ist,  der  zwischen  der  Zwischenwand  15  und  dem 
Deckel  12  angeordnet  ist.  Die  Zwischenwand  15  ist 
einstückig  mit  einem  Bodenteil  13  verbunden,  wel- 
ches  von  einer  Schmalseite  des  Mittelsockels  14 
zur  anderen  Schmalseite  reicht  und  an  der  Rück- 
seite  des  Schaltgerätes  10  angeordnet  ist. 

In  der  Mitte  zwischen  beiden  Schmalseiten  be- 
sitzt  die  Zwischenwand  1  5  einen  Spalt  46,  der  sich 

vom  Bodenteil  13  bis  zur  Frontseite  erstreckt  und 
zur  Aufnahme  und  Führung  eines  Schiebers  48 
dient,  der  die  als  Traverse  51  ausgebildeten  be- 
weglichen  Kontaktstücke  50  trägt.  Zwischen  dem 

5  Schieber  48  und  dem  Bodenteil  13  ist  eine  Schrau- 
bendruckfeder  49  angeordnet,  die  den  Schieber  48 
nach  oben  beaufschlagt,  wo  er  sich  über  einen 
Verbindungshebel  31  am  Schaltgriff  32  abstützt.  Je 
nach  Schwenkstellung  des  Schaltgriffs  32  befindet 

10  sich  der  Schieber  48  entweder  in  der  in  Figur  2 
gezeigten  oberen  oder  in  einer  unteren  Position. 
Abhängig  von  der  gewünschten  Schaltfunktion  und 
dementsprechend  abhängig  von  der  Lage  der  fe- 
sten  Kontaktstücke  52  sind  die  Schaltkontakte  dann 

75  jeweils  geöffnet  oder  geschlossen. 
Die  festen  Kontaktstücke  52  sind  ähnlich  wie 

die  als  Traversen  51  ausgestalteten  beweglichen 
Kontaktstücke  50  durch  an  einem  Flachleiter  befe- 
stigte  Kontaktplättchen  54  gebildet.  Dementspre- 

20  chend  sind  auch  flache  Verbindungsleiter  57,  61 
vorgesehen,  die  von  den  Anschlußklemmen  28  zu 
den  Kontaktstellen  geführt  und  jeweils  an  ihren 
Enden  mit  einem  Kontaktplättchen  54  versehen 
sind,  die  20  jeweils  ein  festes  Kontaktstück  52 

25  bilden. 
Wegen  des  geringeren  Abstandes  der  An- 

schlußklemmen  28  auf  der  oberen  Ebene  gegen- 
über  dem  Abstand  der  auf  der  unteren  Ebene 
angeordneten  Anschlußklemmen  28  jeweils  zu  den 

30  Kontaktstellen  infolge  des  für  die  Zugänglichkeit 
zur  Betätigung  der  Anschlußklemmen  erforderli- 
chen  Versatzes  der  Anschlußklemmen  28  sind  die 
Verbindungsleiter  57  für  die  oberen  Schalterpole 
20,  22  kürzer  und  anders  geformt  als  die  Verbin- 

35  dungsleiter  61  für  die  unteren  Schalterpole  24,  26. 
In  Figur  6  ist  beispielhaft  ein  Verbindungsleiter 

57  für  die  obere  Schaltebene  dargestellt,  der  von 
der  Anschlußklemme  28  kommend  einen  nach 
oben  geführten  Arm  56  besitzt,  der  für  die  Schalt- 

40  funktion  "Öffnen"  vorgesehen  ist.  Gleichzeitig  ist 
ein  horizontal  geführter  Arm  58  vorgeshen,  der  für 
die  Schaltfunktion  "Schließen"  vorgesehen  ist.  Die 
Schaltfunktionen  werden  hierbei  jeweils  von  dem 
bereits  erwähnten  Schieber  48  ausgeführt. 

45  In  gleicher  Weise  ist  in  Figur  8  ein  Verbin- 
dungsleiter  61  für  die  untere  Schaltebene  darge- 
stellt,  dessen  einer  Arm  60  nach  oben  geführt  ist 
und  dessen  zweiter  Arm  62  horizontal  geführt  ist, 
wobei  beide  Arme  jeweils  an  ihrem  Ende  mit  einem 

so  Kontaktplättchen  54  versehen  sind. 
Abhängig  von  den  vorgesehenen  Schalthand- 

lungen,  die  mit  dem  Schaltgerät  10  ausgeführt 
werden  sollen,  können  die  Verbindungsleiter  57,  61 
jeweils  mit  einem  Arm  56,  60  bzw.  58,  62  oder 

55  auch  gemeinsam,  wie  in  den  Figuren  6  bis  9  ge- 
zeigt,  mit  je  zwei  Armen  56,  58,  60,  62  ausgebildet 
sein,  wobei  in  letzterem  Falle  in  der  Zwischenwand 
15  Wanddurchbrücke  59  vorgesehen  sind,  durch 
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welche  der  abzweigende  Arm  58,  62  in  Figur  7  und 
9  gezeigt)  jeweils  hindurchgeführt  ist. 

Die  Verbindungsleiter  57,  61  mit  ihren  Armen 
56,  58,  60,  62  sind  in  den  Mittelsockel  14  einge- 
setzt  und  von  an  dessen  Zwischenwand  15  ange- 
formten  labyrinthartigen  Ansätzen  64  geführt.  Hier- 
bei  pressen  sich  die  Arme  56,  58,  60,  62  der 
Verbindungsleiter  57,  61  an  die  Ansätze  64  an,  so 
daß  keine  zusätzlichen  Haltemaßnahmen  zur  Fixie- 
rung  der  Verbindungsleiter  57,  61  bzw.  der  festen 
Kontaktstücke  52  erforderlich  sind. 

Der  Schieber  48  ist  als  längliches  U-förmig 
profiliertes  Isolierstoffteil  ausgebildet,  das  entspre- 
chend  den  Schaltebenen  angeordnete  Ausnehmun- 
gen  66  aufweist,  die  zur  Aufnahme  der  als  Traver- 
sen  51  ausgebildeten  beweglichen  Kontaktstücke 
52  dienen.  Die  beweglichen  Kontaktstücke  52  stüt- 
zen  sich  über  Kontaktdruckfedern  68  an  Zwischen- 
wänden  69  im  Schieber  48  ab  und  gewährleisten 
so  eine  ausreichende  Kontaktierung  mit  der  beweg- 
lichen  Kontaktstücke  50  mit  den  festen  Kontakt- 
stücken  52. 

Wie  bereits  erwähnt,  besitzt  das  Schaltgerät  1  0 
eine  Schaltstellungsanzeige,  die  als  optische 
Schaltstellungsanzeige  ausgebildet  ist  und  einen 
Signalgeber  70  besitzt,  der  im  Mittelsockel  14  an 
dessen  Frontseite  formschlüssig  befestigt  ist  in  den 
der  T-förmige  Fuß  der  Signaleinrichtung  70  in  eine 
hierfür  vorbereitete  Nut  eingeschoben  ist.  Der  Si- 
gnalgeber  70  besteht  aus  einem  elektrisch  gespei- 
sten  Lichtelement  (Glimmlampe),  das  über  einen 
Vorwiderstand  71  mit  einem  Schalterpol  und  des- 
sen  anderes  Ende  mit  einem  anderen  Schalterpol 
verbunden  ist. 

Der  Verbindungshebel  31  ,  der  den  Schieber  48 
mit  dem  Schaltgriff  32  verbindet,  ist  vorzugsweise 
ein  U-förmig  gebogener  Drahtbügel,  der  sowohl  im 
Schieber  48  im  Bereich  dessen  oberer  Stirnfläche 
als  auch  im  Schaltgriff  32  gelenkig  geführt  ist. 

In  Figur  3.  welche  den  Mittelsockel  14  mit 
eingesetzten  Anschlußklemmen  28,  Verbindungslei- 
tern  57,  61  sowie  festen  Kontaktstücken  52  und 
beweglichen  Kontaktstücken  50,  die  am  Schieber 
48  gehalten  sind,  sowie  die  Kontaktstellungsanzei- 
ge  70  wiedergibt,  sind  Bezugszeichen  die  auch  in 
Figur  2  bzw.  Figur  1  erläutert  sind,  der  Ubersicht- 
lichweit  wegen  nur  zum  Teil  wiedergegeben. 

In  Figur  4  ist  die  Draufsicht  auf  das  Schaltgerät 
10  wiedergegeben,  wobei  sowohl  die  Betätigungs- 
öffnungen  30  für  die  Anschlußklemmen  28  als  auch 
der  Schaltgriff  32,  die  lichtdurchlässige  Leiste  34 
und  die  <a  -förmige  Nut  36  erkennbar  sind.  Außer- 
dem  ist  zu  erkennen,  daß  der  Deckel  16  mit  seiner 
Haube  17  sowohl  den  Mittelsockel  14  als  auch  den 
anderen  Deckel  12  bereichsweise  Uberdeckt.  Fer- 
ner  ist  die  versetzte  Anordnung  der  Zuführungsöff- 
nungen  30  gezeigt,  welche  so  eine  ungehinderte 
Betätigung  der  den  einzelnen  Schalterpolen  zuge- 

ordneten  Anschlußklemmen  28  ermöglicht. 
In  Figur  5  ist  ein  Mittelsockel  14  von  seiner  der 

in  Figur  3  gezeigten  entgegengesetzten  Seite  mit 
den  Schalterpolen  20,  24  gezeigt,  wobei  die  Kon- 

5  taktstellungsanzeige  70  nicht  vorgesehen  ist.  Die 
weiteren  Einzelheiten  entsprechen  denen,  die  be- 
reits  bei  Figur  2  und  3  erläutert  wurden,  so  daß 
weitere  Ausführungen  hierzu  nicht  erforderlich  sind. 
Unterschiedlich  gegenüber  der  in  Figur  3  gezeigten 

10  Anordnung  der  Anschlußklemmen  28  und  der  Ver- 
bindungsleiter  57  ist  bei  dem  in  Figur  5  gezeigten 
Mittelsockel  14  die  Zwischenwand  15  mit  Wand- 
durchbrüchen  59  versehen,  durch  welche  Verbin- 
dungsleiter  58,  62  hindurchgeführt  sind.  Dement- 

15  sprechend  ist  am  Schalterpol  so  auf  der  linken 
Seite  keine  Anschlußklemme  28  vorgesehen,  da 
diese  Kontaktstelle  mit  dem  benachbarten  Schalter- 
pol  22  verbunden  ist. 

In  den  Figuren  6  bis  9  sind  Verbindungsleiter 
20  57,  61  dargestellt,  deren  eines  Ende  jeweils  mit 

einer  hier  rechts  angeordneten  Klemme  28  verbun- 
den  ist  und  deren  anderes  Ende  jeweils  mit  einem 
Kontaktplättchen  54  versehen  ist  und  damit  ein 
festes  Kontaktstück  52  bildet. 

25  In  den  Figuren  7  und  9  ist  jeweils  die  Drauf- 
sicht  auf  die  Ansicht  in  den  Figuren  6  bzw.  8 
wiedergegeben.  Hieraus  ist  zu  erkennen,  daß  von 
einem  nach  oben  geführten  Leiter  56  bzw.  60  je- 
weils  ein  Leiter  58  bzw.  62  abgewinkelt  ist  und 

30  horizontal  in  der  gleichen  Richtung  wie  der  Leiter 
56  bzw.  60  weitergeführt  ist.  Die  Schraubklemmen 
28  sind  jeweils  mit  Schrauben  versehen,  die  so- 
wohl  die  als  Flachleiter  ausgeführten  Verbindungs- 
leiter  57,  61  fixieren  als  auch  zur  Einspeisung  und 

35  Versorgung  in  das  Schaltgerät  10  eingeführte  An- 
schlußleiter.  Wie  ferner  aus  den  Figuren  7  und  9 
entnehmbar  ist,  weisen  die  Verbindungsleiter  57, 
61  an  ihren  in  die  Anschlußklemmen  28  eingeführ- 
ten  Enden  jeweils  beiderseits  eine  Einformung  27 

40  auf,  die  dem  Innenmaß  der  Anschlußklemme  ange- 
paßt  ist  und  zusätzlich  zur  kraftschlüssigen  Fixie- 
rung  durch  die  Klemmschraube  29  auch  eine  form- 
schlüssige  Verankerung  an  der  Anschlußklemme 
28  ermöglicht,  wobei  am  Ende  selbst  die  ursprüng- 

45  liehe  Breite  wieder  erreicht  ist. 
Die  Kontaktplättchen  54  bestehen  vorzugswei- 

se  aus  lichtbogenbeständigem  Material  und  sind 
gemäß  der  zuvor  beschriebenen  beispielhaften 
Ausgestaltung  des  Schaltgerätes  10  an  die  Enden 

50  der  Verbindungsleiter  57,  61  angenietet,  um  so  die 
festen  Kontaktstücke  52  zu  bilden. 

Das  mit  den  vorstehend  beschriebenen  Merk- 
malen  ausgestattete  Schaltgerät  10,  das  zur  manu- 
ellen  Ein-  und  Ausschaltung  von  Stromkreisen,  z. 

55  B.  zur  Steuerung,  vorgesehen  ist,  ermöglicht  viel- 
seitigen  Einsatz  durch  die  variabel  gestaltbare  Kon- 
taktbelegung.  Mit  einem  Schaltgerät  10  können 
gleichzeitig  vier  Schalterpole  20  bis  26  betätigt 
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werden  entsprechend  vier  Stromkreisen,  wobei  die 
Verknüpfung  von  zwei  Schalterpolen  wahlweise 
möglich  ist  bzw.  durch  entsprechende  Bestückung 
mit  Verbindungsleitern  57,  61  die  gleichseitige 
Trennung  und  Schließung  von  verschiedenen  Kon- 
taktstellen  möglich  ist.  Das  Schaltgerät  10  ist  wie 
iedes  andere  Reiheneinbaugerät  auf  einer  Profil- 
tragschiene  aufschnappbar  und  entspricht  auch  in 
seinen  äußeren  Abmessungen  den  modulmäßigen 
Reiheneinbaugeräten  sowohl  hinsichtlich  seiner 
Dicke  als  auch  seiner  Höhe,  so  daß  keinerlei  Pro- 
bleme  auftreten,  derartige  Schaltgeräte  neben 
Selbstschaltern  in  Niederspannungsverteilungen  zu 
installieren.  Ggf.  kann  der  Schaltgriff  so  ausgeführt 
sein,  daß  mit  Hilfe  eines  entsprechenden  Verbin- 
dungsstückes  die  Kopplung  an  den  Schaltgriff  ei- 
nes  benachbarten  Schaltgerätes  möglich  ist,  so 
daß  die  gleichzeitige  Betätigung  mehrerer  solcher 
Reiheneinbaugeräte  erleichtert  ist. 

Ansprüche 

1.  Elektrisches  Schaltgerät,  insbesondere  Rei- 
heneinbaugerät  zum  Aufschnappen  auf  Profiltrag- 
schienen,  mit  einem  Gehäuse  in  Schmalbauweise 
mit  einem  an  seiner  Frontseite  angeordneten 
Schaltgriff  als  Handbetätigungsorgan  für  wenig- 
stens  ein  bewegliches  Kontaktstück,  welches  mit 
wenigstens  einem  festen  Kontaktstück  wenigstens 
eine  Kontaktstelle  bildet,  mit  wenigstens  zwei  An- 
schlußklemmen  die  über  Verbindungsleiter  mit  den 
Kontaktstükken  verbunden  sind  und  jeweils  an  den 
Schmalseiten  des  Gehäuses  angeordnet  sind,  so- 
wie  mit  einer  an  der  Rückseite  des  Gehäuses 
angeordneten  festen  Rastnase  und  einem  bewegli- 
chen  Rastschieber,  welche  zur  Befestigung  an  der 
Profiltragschiene  dienen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Gehäuse  (11)  einen  Mittelsockel  (14)  be- 
sitzt,  welcher  die  Kontaktstücke  (50,  52)  und  die 
Anschlußklemmen  (28)  aufnimmt  und  auf  seinen 
Flachseiten  sowie  auf  seiner  Front-  und  Rückseite 
von  zwei  Deckeln  (12,  16)  eingefaßt  ist,  die  zur 
Frontseite  hin  den  Mittelsockel  (14)  überragen  und 
zur  Halterung  des  Schaltgriffs  (32)  dienen. 

2.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mittelsockel  (14) 
ein  Bodenteil  (13)  aufweist,  das  an  der  Rückseite 
des  Gehäuses  (11)  angeordnet  ist  und  mit  einer 
den  Mittelsockel  (14)  in  einen  ersten  Bereich  und  in 
einen  zweiten  Bereich  unterteilenden  zwischen  sei- 
nen  beiden  Schmalseiten  parallel  zu  den  Deckeln 
(12,  16)  verlaufenden  Zwischenwand  (15)  einstük- 
kig  verbunden  ist,  die  auf  beiden  Flachseiten  spie- 
gelbildlich  angeformte  labyrinthartige  Ansätze  be- 
sitzt,  die  zur  Aufnahme  und  Führung  der  festen 
Kontaktstücke  (52),  der  Verbindungsleiter  (57,  61) 
sowie  der  Anschlußklemmen  (28)  dienen. 

3.  Elektrisches  Schaltgerat  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Bereich  einen 
Schieber  (48)  zur  Betätigung  der  diesem  Bereich 
zugehörigen  beweglichen  Kontaktstücke  (52)  auf- 

5  weist,  der  mit  dem  Schaltgriff  (32)  in  Eingriff  steht. 
4.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  beide  Bereiche 
des  Mittelsockels  (14)  ein  gemeinsamer  Schieber 
(48)  zur  gleichzeitigen  Betätigung  der  auf  beiden 

70  Seiten  der  Zwischenwand  (15)  angeordneten  be- 
weglichen  Kontaktstücke  (52)  mit  dem  Schaltgriff 
(32)  in  Eingriff  steht  und  in  einer  in  der  Mitte  der 
Zwischenwand  (15)  vorgesehenen  Ausnehmung 
(46),  die  sich  vom  Bodenteil  (13)  bis  zur  Frontseite 

75  erstreckt,  geführt  ist. 
5.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der  vor- 

herigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Zwischenwand  (15)  mit  Durchbrüchen  (59)  ver- 
sehen  ist,  durch  welche  Verbindungsleiter  (58,  62) 

20  von  den  Anschlußklemmen  (28)  des  ersten  Berei- 
ches  zu  den  festen  Kontaktstücken  (52)  des  zwei- 
ten  Bereiches  geführt  sind. 

6.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der  vor- 
herigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

25  die  beweglichen  Kontaktstücke  (50)  als  Brücken- 
kontakte  mit  an  einer  Traverse  beidendig  angesetz- 
ten  Kontaktplättchen  (54)  ausgebildet  sind. 

7.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der  vor- 
herigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

30  die  beweglichen  Kontaktstücke  (50)  jeweils  in  einen 
Aufnahmespalt  (66)  im  Schieber  (48)  eingesetzt 
sind  und  sich  über  Kontaktdruckfedern  (68)  an  im 
Schieber  (48)  vorgesehenen  Zwischenwänden  (69, 
federnd  abstützen. 

35  8.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der  vor- 
herigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Verbindungsleiter  (56,  57,  58,  60,  61,  62)  als 
Flachleiter  ausgebildet  sind. 

9.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der  vor- 
40  herigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  festen  Kontaktstücke  (52)  durch  an  den  Enden 
der  Verbindungsleiter  (56,  57,  58,  60,  61  ,  62)  befe- 
stigte  Kontaktplättchen  (54)  gebildet  sind. 

10.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der 
45  vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  eine  Kontaktstellungsanzeige  (70)  vorgesehen 
ist,  die  von  einem  Leuchtelement,  z.  B.  Glimmlam- 
pe  oder  Leuchtdiode  gebildet  und  mit  zwei  Schal- 
terpolen  elektrisch  verbunden  ist. 

so  11.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der 
vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jeder  der  Deckel  (12,  16)  an  seinen  Schmalsei- 
ten  in  Höhe  der  im  Mittelsockel  (14)  befindlichen 
näher  zur  Frontseite  gelegenen  Zuführungsöffnun- 

55  gen  (38)  mit  vorgekerbten  Ausbruchflächen  (39) 
versehen  sind,  welche  bei  Bedarf  ausbrechbar 
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sind,  um  so  den  Zugang  zu  den  oberen  Zufüh- 
rungsöffnungen  (38)  von  der  Flachseite  aus  zu 
gestatten. 

12.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der 
vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  die  als  Flachleiter  ausgebildeten  Verbindungs- 
leiter  (57,  61)  an  ihren  mit  den  Anschlußklemmen 
(28)  verbundenen  Enden  beiderseitige  Einformun- 
gen  (27)  aufweisen,  welche  dem  Innenmaß  der 
Anschlußklemmen  angepaßt  sind  und  eine  form-  10 
schlüssige  Verankerung  in  der  Anschlußklemme 
(28)  bewirken  und  deren  Abgleiten  vom  Verbin- 
dungsleiter  (57,  61)  verhindern. 

13.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der 
vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  15 
daß  der  Schaltgriff  (32)  schwenkbar  zwischen  den 
Deckeln  (12,  16)  geführt  ist  und  einen  Schaltknebel 
(33)  besitzt. 

14.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der 
vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  zur  Betätigung  des  Schiebers  (48)  durch  den 
Schaltgriff  (32)  ein  Verbindungshebel  (31)  vorgese- 
hen  ist,  dessen  eines  Ende  am  Schieber  (48)  und 
dessen  andres  Ende  am  Schaltgriff  (32)  dem 
Schaltknebel  (33)  gegenüberliegend  exzentrisch  25 
angelenkt  ist. 

15.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der 
vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schaltgriff  (32)  zwei  stabile  Schaltpositio- 
nen  einnimmt,  die  von  einer  am  Schieber  (48)  30 
angreifenden  Feder  (49)  erzwungen  sind. 
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